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EDITORIAL
Roman Riklin

Mittwochnachmittag. Ein etwa neunjähriger Knabe steigt mit seiner Mutter in den Riethüslibus. Es

werden keine Gespräche gefuhrt. Stille. Einzig das klägliche Sausen und Stöhnen des Elektrobusses. Der

Junge ist mit einem Maschinengewehr bewaffnet, das ihm seine Mutter gekauft hat, undplötzlich beginnt

der Film: Ein Ramboembryo knallt aufden Ticketautomaten (vielleicht, weil er immer noch kein Rückgeld

gibt), aufden Buschauffeur (naja, der hat mich auch schon stehen lassen) und in die tiefen Augenhölen

alter Leute, die ihn verdutzt anstarren (eine doch sehr naive Lösung der AHV-Problematikl); er rattert auf
alles los, was da so herumsteht und herumsitzt... Was bleibt einem da anderes übrig, als in Deckung zu

gehen?

Ich sitze wie versteinert da. Die Mutter des kleinen Kinohelden scheint sich wenigfür ihren Amokläufer zu

interessieren, träumtgelangweilt vor sich hin, schaut von Zeit zu Zeit aus dem Fenster, glücklich vielleicht,

dass sich der Kleine endlich einmal mit sich selbst beschäftigt, anstatt ihr tausend unbeantwortbare Fragen

zu stellen... Die Tschetschenienbilder aus der Tagesschau schiessen mir durch den Kopf die Zwischenfälle

aus jüngster Zeit mit der Pump Action, jener tödlichen Kultwaffe (eine Repetierwaffe mit langem Lauft,
die Jugendlichen in vielen Kantonen der Schweiz ohne Waffenschein verkauft wird, und hätte ich gewisse

Kinofilme tatsächlich gesehen, würde ich mich bestimmt lebhaft mancher Szene erinnern. Ich frage mich,

wer die Seife erfunden hat, was die Vor- und Nachteile der öffentlichen Verkehrsmittel sind, was ich nun
tatsächlich aufdie einsame Insel mitnehmen würde, warum es draussen so bitterkalt ist, und was man sonst

alles so denkt, wenn man dem Tod ins Auge sieht.

Mutter Stallone dreht sich zur Seite, unsere Blicke streifen sich. Sie sieht weg, merkt, dass ich siefixiere,
schaut wieder hin, wieder weg, hin... Enttäuscht und auch ein wenig verletzt muss ich feststellen, dass sie

meinen langen Blick missverstanden hat oder schlicht ignoriert, dass er eigentlich tödlicher gemeint ist als

tausend Schüsse aus einer Plastikwajfe.

Der Bus hält. Die Türen zischen, als ob heute ein Tag wie jeder andere wäre, und in einem

unbeobachteten Moment schlüpfe ich fluchtartig aus dem Bus und aus dem üblen Film, in den ich da

geraten bin, robbe mich hinter das APG-Häuschen, dass geradefür lernbare Erfolge wirbt, und wie ich

mich langsam beruhige und besinne, begreife ich endlich, was da eigentlich los ist: Fasnacht 1995.
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